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Technik 2006 01. 01. 2006

Transportmenge GWh 37.097 *

Rohrnetzlänge
 Hochdruck
 Versorgungsnetz

km
km

11.292 *
1.651 *
9.641 *

11.241
1.649
9.592

Hausanschlüsse Stück 262.454 * 258.377

Installierte Gaszähler Stück 779.583 * 801.889

Versorgte Fläche km2 8.000 * 8.000

Versorgte Gemeinden Anzahl 288 * 288

Personal

Mitarbeiter Anzahl 268 * 256

Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 
2006

Bilanzsumme Mio Euro 58,6 *

Kommanditkapital Mio Euro 1,0 *

Umsatz Mio Euro 291,6

EBIT Mio Euro 5,9

Jahresüberschuss Mio Euro 3,4

Operativer Cashflow Mio Euro 9,0

* per Stichtag 31. 12. 2006
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Sehr geehrte 
Damen und Herren,

VORWORT

Ulf Altmann

Technischer Geschäftsführer

Frank Behrend

Kaufmännischer Geschäftsführer

Mit der Liberalisierung der Energiemärkte in Deutschland und Europa zeichnet sich ein tiefgreifender 

Strukturwandel ab, mit neuen Anforderungen, aber auch Chancen für alle Teilnehmer. Mehr Wettbewerb, 

Transparenz und faire Preise fördern Wachstum und sichern die Zukunftsfähigkeit unserer Wirtschaft.  

Effizienz und Wirtschaftlichkeit sind mehr denn je die Maxime einer erfolgreichen Unternehmensführung. 

Ein Jahr nach Aufnahme ihrer Geschäftstätigkeit zum 1. Januar 2006 legt die NBB Netzgesellschaft Berlin-

Brandenburg mbH & Co. KG nun ihren ersten Geschäftsbericht vor – mit Ergebnissen, die die Leistungs-

fähigkeit und Stärke des Unternehmens untermauern: Innerhalb des Jahres 2006 hat sich die NBB als 

erfolgreiches Unternehmen mit einem umfangreichen Dienstleistungsangebot profiliert, das neuen Anfor-

derungen mit Kompetenz und Know-how begegnet. 

Als größter örtlicher Gasnetzbetreiber gewährleistet die NBB mit neuem Firmensitz in zentraler Hauptstadt-

lage den technisch und wirtschaftlich einwandfreien Netzbetrieb in der Region Berlin / Brandenburg. Dar-

über hinaus bietet sie bundesweit umfangreiche Beratungs- und Managementleistungen für Stadtwerke, 

Erdgashändler und Netzbetreiber. Sie agiert als zuverlässiger, leistungsstarker Partner, als Unternehmen, das 

ausgerichtet auf die Bedürfnisse ihrer Kunden seine innovativen Prozesse stetig optimiert.

Die zunehmende Komplexität gaswirtschaftlicher Themenstellungen erfordert fundiertes Wissen und  

die Fähigkeit, sich abzeichnende Entwicklungen im Vorfeld zu erkennen. Hierfür und für die weitere  

Ausrichtung der Netzgesellschaft zeugen die im Geschäftsjahr 2006 erbrachten Leistungen. Sie sind uns 

Ansporn, an bisherigen Erfolgen zu wachsen – mit Professionalität, Engagement und überzeugenden  

Angeboten, die Maßstäbe setzen für die Märkte von morgen. 

Überzeugen Sie sich selbst!

Vorwort
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Geschäft und Rahmenbedingungen

Gesamtwirtschaftliches Umfeld

Das wirtschaftliche Umfeld der Region Berlin-

 Brandenburg, deren größter örtlicher Gasvertei-

lnetzbetreiber die NBB Netzgesellschaft Berlin-

Brandenburg mbH & Co. KG (NBB) ist, war trotz 

hoher Energie- und Rohstoffpreise insbesondere im 

Bereich der Berliner Wirtschaft im Jahr 2006 von 

einem positiven Konjunkturverlauf geprägt. Im Ge-

schäftsjahr 2006 sind nach aktuellen Konjunkturbe-

richten auf Grund erhöhter Auftragseingänge die 

Ausrüstungsinvestitionen der deutschen Wirtschaft 

angestiegen. Der positive Konjunkturverlauf ging 

einher mit einer für die NBB besonders wichtigen 

positiven Entwicklung im Bereich des Bauhauptge-

werbes. 

Seit der zweiten Jahreshälfte ist laut aktueller 

Pressemitteilung des Bauindustrieverbands Berlin-

 Brandenburg e.V. der Auftragseingang im Bau-

gewerbe angestiegen. Dies betrifft sowohl Privat-

haushalte als auch Unternehmen. Im Vergleich zum 

Vorjahr ist in Berlin ein ca. 25 %iger und in Bran-

denburg ein ca. 10 %iger Anstieg im Wirtschafts-

bau zu verzeichnen. Im zweiten Quartal 2006 hat 

die Vergabetätigkeit in den Bundesländern Berlin 

und Brandenburg einen deutlichen Anstieg erfah-

ren. Im dritten Quartal 2006 sind die Auftragsein-

gänge im Vergleich zum Vorjahr um 4,8 Prozent 

angestiegen. Dies war zum Teil auch witterungsbe-

dingt verursacht. 

Die positive Entwicklung in 2006 wird jedoch vor-

aussichtlich in 200� eine Korrektur erfahren. Auf 

Grund erhöhter Geldmengenentwicklung und dem 

damit einhergehenden Inflationsdruck wird mit 

weiteren Zinserhöhungen gerechnet. Des Weiteren 

wird aus der Umsatzsteuererhöhung um 3 % ab 

dem 01. 01.200� insbesondere im Hinblick auf den 

Konsumklimaindex ein negativer Einfluss erwartet.

Rechtliche Rahmenbedingungen  

und Branchensituation

Am 13. 0�. 2005 trat das neue Energiewirtschafts-

gesetz (EnWG) in Kraft. Hieraus erfolgte auf der 

Grundlage der EU-Binnenmarktrichtlinien für Strom 

und Gas die Einführung des regulierten Netzzu-

gangs.

Übergeordnetes Ziel des EnWG ist eine möglichst 

sichere, preisgünstige, umweltverträgliche, ver-

braucherfreundliche und effiziente Versorgung mit 

Elektrizität und Gas im Interesse der Allgemeinheit. 

Für die Durchführung der Regulierung auf Bundes-

ebene ist die Bundesnetzagentur für Elektrizität, 

Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahnen 

(BNetzA) zuständig. Durch die neuen gesetzlichen 

Bestimmungen zur operationellen und gesell-

schaftsrechtlichen Entflechtung des Netzbetriebs 

soll der Wettbewerb gefördert werden. Danach 

sind Netzbetreiber in rechtlich selbstständigen Ein-

heiten zu führen, für die bestimmte operationelle 

Vorgaben gelten, zu denen insbesondere die Ge-

währung eines diskriminierungsfreien Netzzugangs 

zählt.

Zur Erfüllung der veränderten Rahmenbedingungen 

des europäischen Energierechts und des Energie-

wirtschaftsgesetzes, insbesondere die Trennung der 

Netzbereiche vom Vertrieb, wurde die NBB Netzge-

sellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG (NBB) 

durch Ausgründung der Netzbetriebe der GASAG 

Berliner Gaswerke Aktiengesellschaft (GASAG) und 

der EMB Erdgas Mark Brandenburg GmbH (EMB) 

gegründet. Neben der rechtlichen Trennung wurde 

2006 ebenfalls eine räumliche Trennung durch Än-

derung des Firmensitzes vollzogen.

Die NBB verfügt über ein Kapital von 1.000 Tau-

send Euro, an dem zum 31. 12. 2006 die GASAG zu 

85 % und die EMB zu 15 % als Kommanditisten be-

teiligt sind. Seit 01. 01.200� ist die Havelländische 

Stadtwerke GmbH (HSW) neue Kommanditistin der 

NBB. Der Kapitalanteil beträgt 1,5 %. 

Persönlich haftende Gesellschafterin der NBB ist 

die NBB Netz-Beteiligungs-GmbH, die für die Ge-

schäftsführung der NBB verantwortlich zeichnet. 

Sie ist weder am Vermögen noch am Gewinn oder 

Verlust der NBB beteiligt.

Die Geschäftstätigkeit der NBB wurde zum 

01. 01. 2006 aufgenommen. Somit wurden zum 

01. 01. 2006 die Vorgaben der §§ � – 9 des EnWG 

zur rechtlichen, operationellen, und informato-

rischen Entflechtung umgesetzt. Grundlage des 

täglichen Handelns und Entscheidens bildet das 

ebenfalls zum 01. 01. 2006 in Kraft gesetzte Qua-

litätsmanagementsystem mit integriertem tech-

nischen Sicherheitsmanagement nach Arbeitsblatt 

G 1000 der Deutschen Vereinigung des Gas- und 

Wasserfaches e.V. – Technisch-wirtschaftlicher Ver-

ein – (DVGW). Im Oktober 2006 erfolgte im Rah-

men eines Zertifizierungsaudits die Zertifizierung 

nach DIN ISO 9001.

Die NBB hat als größter örtlicher Gasverteilnetzbe-

treiber der Region Berlin / Brandenburg die Aufga-

be, den technischen Betrieb der Gasversorgung in 

der Region zu gewährleisten. Die Wartung und der 

Ausbau der dazu notwendigen technischen Infra-

struktur, die Durchführung des technisch sicheren 

Betriebs, die Überwachung bzw. Steuerung von 

Dienstleistern sowie die Vermarktung der Netzka-

pazitäten stellen hierbei Kernaufgaben der NBB dar. 

Durch die GASAG und EMB wurden die Nutzungs-

rechte an der jeweiligen Netzinfrastruktur durch 

Abschluss von Pachtverträgen an die NBB übertra-

gen. Mit Abschluss der Pachtverträge hat die NBB 

die Netzbetreibereigenschaft gemäß § 11 EnWG 

erworben.

Am 19. 0�. 2006 hat die NBB als eine der ersten 

Netzgesellschaften die Kooperationsvereinbarung 

Erdgas für eine einheitliche Abwicklung des Netz-

zugangs mit 19 weiteren Unternehmen der Gas-

wirtschaft in Berlin unterzeichnet und damit die 

Anforderungen aus dem EnWG an ein neues Netz-

zugangsmodell umgesetzt. Neben den 19 erstunter-

zeichnenden Unternehmen sollen alle Unterneh-

men der Branche der Kooperationsvereinbarung 

über eine Erklärung an den Bundesverband der 

deutschen Gas- und Wasserwirtschaft (BGW) und 

an den Verband kommunaler Unternehmen e.V. 

(VKU) beitreten. Mit der Kooperationsvereinbarung 

verpflichten sich die Unternehmen der Gasbranche 

erstmalig zu einer weitgehenden Zusammenarbeit 

über die Eigentumsgrenzen ihrer Netze hinaus.

Lagebericht



8 NBB Netzgesellschaft Berlin Brandenburg> 9LAGEBERICHT 2006>

Nach derzeitigem Stand der Kooperationsverein-

barung hätte der Transportkunde die Möglich-

keit, zwischen zwei Transportvarianten zu wählen. 

Grundlage bilden hierbei die »Zweivertragsvarian-

te« oder die »Einzelbuchungsvariante«. Die Be-

schlusskammer � der BNetzA hat am 1�. 11. 2006 

die Entscheidung in dem vom Bundesverband neu-

er Energieanbieter (BNE) und der NUON Deutsch-

land GmbH (NUON) angestrengten Missbrauchs-

verfahren gegen die E.ON Hanse AG, die RWE 

Transportnetz GmbH und die Stadtwerke Hannover 

AG erlassen. BNE und NUON haben in dem Ver-

fahren beantragt, dass die BNetzA die Anwendung 

der Einzelbuchungsvariante als missbräuchlich 

untersagen und die in der Kooperationsvereinba-

rung vorgenommene Einteilung der Marktgebiete 

für unwirksam erklären soll. Die BNetzA hat in 

ihrer Entscheidung den Netzbetreibern untersagt, 

die Einzelbuchungsvariante der Kooperationsver-

einbarung anzuwenden. Damit dürfen Netzbetrei-

ber ab sofort nur noch Netzzugangsverträge auf 

der Grundlage der Zweivertragsvariante abschlie-

ßen. Für die Umstellung der seit Inkrafttreten 

der Kooperationsvereinbarung am 19. 0�. 2006 

abgeschlossenen Netzzugangsverträge auf der 

Grundlage der Einzelbuchung räumt die BNetzA 

den betroffenen Unternehmen eine Frist bis zum 

01. 04. 200� ein. Netzzugangsverträge, die vor dem 

Inkrafttreten der Kooperationsvereinbarung abge-

schlossen wurden, sind bis zum 01. 10. 200� auf  

die Zweivertragsvariante umzustellen. 

Aktuell werden in den Verbänden der Gaswirt-

schaft in Zusammenarbeit mit Netzbetreibern Ver-

handlungen geführt, um die bestehenden Rege-

lungen in der Kooperationsvereinbarung auf den 

Beschluss der BNetzA anzupassen und weiterge-

hende Vereinfachungen des Netzzugangsmodells 

aufzunehmen.

Die derzeitige wirtschaftliche Situation der Branche 

ist geprägt durch einen wachsenden Wettbewerbs- 

und Kostendruck. Maßgeblichen Einfluss haben 

die Entscheidungen der BNetzA über die Höhe 

der Transportentgelte, die die NBB den Händlern 

in Rechnung stellt. Da die Transportentgelte die 

wesentliche Umsatzerlösquelle der NBB darstellen, 

haben dahingehende Entscheidungen der BNetzA 

wesentliche Auswirkungen auf die wirtschaftliche 

Entwicklung der NBB. 

Geschäftsverlauf

Im Geschäftsjahr 2006 wurden neben der Imple-

mentierung neuer Geschäftsprozesse, mit denen 

gleichzeitig Geschäftsprozessoptimierungen einher-

gingen, verstärkt Bemühungen zu Neukundenak-

quisitionen unternommen. Mit der HSW wurde 

neben den mit der GASAG und EMB bestehenden 

Verträgen ein weiterer Pachtvertrag abgeschlossen. 

Des Weiteren wurde ein Ausspeisevertrag verhan-

delt. Neue Dienstleistungsfelder wurden entwickelt 

und ausgebaut. So wurden beispielsweise neue 

Verträge über die technische Betriebsführung von 

Gasversorgungsnetzen sowie ein Vertrag im Bereich 

des Regulierungsmanagements, der Dienstleistun-

gen wie Netzentgeltkalkulationen, Anfrage- und 

Vertragsmanagement umfasst, abgeschlossen. Zur 

Sicherung des derzeit günstigen Preisniveaus im 

Baugewerbe und um Planungssicherheit zu ge-

währleisten, wurden für Dienstleistungen auf den 

Gebieten der Netzinstandhaltung und des Netzaus-

baus mit Dienstleistern mittelfristige Rahmenverträ-

ge mit einer Laufzeit von bis zu 5 Jahren abge-

schlossen. Des Weiteren erfolgte der Abschluss von 

Ausspeiseverträgen mit neuen Transportkunden. 

Weiterhin galt es, für die NBB alle Rahmenvereinba-

rungen und Netzkopplungsverträge mit ihren vor-

gelagerten Netzbetreibern abzuschließen. Dies sind 

E.ON Gastransport AG & Co. KG, BEB Transport 

und Speicher Service GmbH und ONTRAS - VNG 

Gastransport GmbH, die gleichzeitig jeweils Markt-

gebietsführer sind. Auf der gleichen Vertragsbasis 

werden Verträge mit den weiterverteilenden Netz-

betreibern der Stadtwerke im Teilnetz Brandenburg 

unterzeichnet. Basierend auf diesen vertraglichen 

Grundlagen kann der Abschluss von Ein- und Aus-

speiseverträge nach dem so genannten Zweiver-

tragsmodell erfolgen. Somit wurde ab 01. 10. 2006 

auch für Haushaltskunden ein einfacher Wechsel 

des Gaslieferanten ermöglicht. 

Damit war die NBB einer der ersten Netzbetreiber, 

die den Lieferantenwechsel von Haushaltkunden 

abwickelte.

Für Aufgabengebiete aus Funktionsbereichen,  

die nicht dem Kerngeschäft der NBB zuzuordnen 

sind, wurde ein Geschäftsbesorgungsvertrag  

mit der GASAG (Shared Services) geschlossen. 

Zum 30. 01. 2006 wurden durch die NBB bei der 

BNetzA fristgerecht neue Entgeltanträge ein-

gereicht. Der Bescheid der BNetzA erging am 

15. 12. 2006. Der Netzentgeltbescheid führt für 

die durch die NBB betriebenen Teilnetze Berlin 

und Brandenburg zu Netzentgeltabsenkungen. 

Der Netzentgeltbescheid ist nach den Vorgaben 

des EnWG sofort vollziehbar und hat mit Wirkung 

zum 15. 12. 2006 eine entsprechende Absenkung 

der Netzentgelte für die bestehenden Transportver-

träge sowie eine Veröffentlichung der genehmigten 

Preise für die Netznutzung ausgelöst. Aufgrund des 

Einflusses der Netzentgeltkürzung auf die wirt-

schaftliche Situation der NBB wurden ungeachtet 

der sofortigen Vollziehbarkeit Rechtsmittel gegen 

den Netzentgeltbescheid eingelegt. Der Rechts- 

weg wird beschritten, um bei einem positiven Aus-

gang der Beschwerde gegen den Netzentgeltbe-

scheid Nachforderungsansprüche gegenüber den 

Transportkunden zu wahren. 

Die genehmigten Netzentgelte sind zusammen  

mit den in der Kooperationsvereinbarung  

vom 19. 0�. 2006 festgelegten Netzzugangsbedin-

gungen im Internet veröffentlicht.

Lagebericht>>>
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Ertragslage

Im Geschäftsjahr 2006 hat die NBB einen Jahres-

überschuss von 3.428 Tausend Euro erwirtschaftet. 

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 

beträgt 6.921 Tausend Euro. 

Die Gesamtumsatzerlöse des Geschäftsjahres 2006 

betragen 291.565 Tausend Euro. Hierbei handelt 

es sich fast ausschließlich um Umsatzerlöse aus der 

Vereinnahmung von Durchleitungsentgelten. Wei-

terhin wurden durch den Netzausbau Umsatzerlöse 

generiert. 

Da die NBB im Wesentlichen Umsatzerlöse aus 

Transportentgelten erzielt, beeinflusst die Menge 

des transportierten Gases das Ergebnis der Ge-

sellschaft. Im Geschäftsjahr 2006 belief sich die 

Transportmenge auf 3�,1 Milliarden kWh. Von die-

sem Verbrauch entfallen 13,3 Milliarden kWh auf 

Lastprofilkunden. Witterungsbedingt kommt es zu 

unterjährigen Schwankungen. 

Den erzielten Umsatzerlösen stehen im Wesent-

lichen Aufwendungen für Pacht, für bezogene  

Leistungen und Material für Leistungen im Zusam-

menhang mit Rohrnetz- und Tiefbauarbeiten,  

für Dienstleistungen sowie Personalaufwendungen 

gegenüber. 

Der Materialaufwand belief sich auf 233.999  

Tausend Euro. Die bezogenen Leistungen (223.5�2 

Tausend Euro) enthalten Netzpachtaufwendungen 

sowie sonstige Aufwendungen zur Wartung,  

Instandhaltung und zum Ausbau der Gasnetze.

Der Personalaufwand betrug 29.219 Tausend Euro. 

Hierin enthalten sind Aufwendungen für die Alters-

versorgung in Höhe von 10.33� Tausend Euro. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in 

 Höhe von 32.494 Tausend Euro umfassen im 

 Wesentlichen Geschäftsbesorgungsvergütungen  

in Höhe von 10.254 Tausend Euro, Mieten in  

Höhe von 6.015 Tausend Euro, IV-Leistungen in 

Höhe von 5.482 Tausend Euro und Personalüber-

lassungen in Höhe von 4.2�2 Tausend Euro.

Das Finanzergebnis in Höhe von 98� Tausend Euro 

resultiert im Wesentlichen aus Erträgen aus dem 

Kontenclearing mit der Gesellschafterin GASAG 

(1.196 Tausend Euro) sowie aus Aufwendungen für 

Darlehen der GASAG und der EMB.

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag betru-

gen im Geschäftsjahr 2006 3.490 Tausend Euro. 

Sie beinhalten Gewerbesteuer in Höhe von 16.299 

Tausend Euro abzüglich des Erstattungsanspruches 

gegenüber der GASAG und der EMB in Höhe von 

12.809 Tausend Euro.

Einmalaufwendungen des Geschäftsjahres 2006 

resultieren aus der Bildung von Rückstellungen für 

VBL-Sanierungsgeld in Höhe von 9.501 Tausend 

Euro sowie aus Aufwendungen im Zusammenhang 

mit Altersteilzeitregelungen in Höhe von 3.686 Tau-

send Euro.

Finanzlage

Die NBB führt eine effiziente Finanzplanung durch. 

Der allgemeine Finanzierungsbedarf der NBB wird 

aus dem operativen Cashflow sowie der Inan-

spruchnahme von Gesellschafterdarlehen gedeckt.

Im Rahmen einer Cash-Pooling-Vereinbarung,  

die mit Vertrag vom 30.11. / 01.12. 2005 mit der  

GASAG geschlossen wurde, ist die NBB dem  

Konzern-Cash-Pool angeschlossen.

Gesellschafterdarlehen mit Rangrücktritt wurden  

in Höhe von 4.000 Tausend Euro in Anspruch ge-

nommen. Des Weiteren bestehen kurzfristige Dar-

lehensverbindlichkeiten in Höhe von 1.500 Tausend 

Euro.

Der nicht ausgeschöpfte Darlehensrahmen beträgt 

8.500 Tausend Euro. Des Weiteren steht der NBB 

ein Kontokorrentkredit im Rahmen der Cash-

 Pooling-Vereinbarung in Höhe von 20.000 Tausend 

Euro zur Verfügung. 

Die Verbindlichkeiten der Gesellschaft stellen wei-

terhin im Wesentlichen Verbindlichkeiten gegen-

über verbundenen Unternehmen aus Erdgasbe-

zug zum Ausgleich von Netzverlusten in Höhe von 

4.380 Tausend Euro (GASAG 3.8�1 Tausend Euro, 

EMB 509 Tausend Euro) sowie Verbindlichkeiten 

der Gesellschafterkonten in Höhe von 3.423 Milli-

onen Euro (GASAG 210 Tausend Euro, EMB 3.213 

Tausend Euro) aus Gewinnanteilen, die die bedun-

gene Einlage der Gesellschafter überschreiten, dar. 

Rückstellungen wurden in Höhe von insgesamt 

32.228 Tausend Euro gebildet. Die Pensionsrück-

stellungen beinhalten eine Rückstellung für VBL-

Sanierungsgeld (9.501 Tausend Euro) sowie eine 

Rückstellung für Betriebsrenten (922 Tausend Euro). 

Die sonstigen Rückstellungen in Höhe von insge-

samt 15.�04 Tausend Euro betreffen im Wesent-

lichen Rückstellungen für noch nicht abgerechnete 

Lieferungen und Leistungen (9.896 Tausend Euro), 

Rückstellungen im Personalbereich (1.�21 Tausend 

Euro) sowie Aufwendungen für die Altersteilzeitre-

gelung (3.686 Tausend Euro).

Steuerrückstellungen wurden in Höhe von 6.101 

Tausend Euro gebildet.

Das wirtschaftliche Eigenkapital nach Gewinn-

abführung und unter Berücksichtigung der Ran-

grücktrittsdarlehen beträgt 5.000 Tausend Euro. 

Die Eigenkapitalquote beläuft sich auf 8,5 %. 

Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 

beträgt 9.008 Tausend Euro. Die zahlungsunwirk-

samen Vorgänge aus laufender Geschäftstätigkeit 

belaufen sich auf saldiert 2.033 Tausend Euro und 

resultieren im Wesentlichen aus der Bildung von 

Rückstellungen (26.11� Tausend Euro), der Zunah-

me aus Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

Unternehmen (6.��8 Tausend Euro) sowie aus der 

Zunahme von Forderungen gegen verbundene Un-

ternehmen (30.�88 Tausend Euro).

Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit beträgt 

-�90 Tausend Euro. Er betrifft Investitionen in Be-

triebs- und Geschäftsausstattungen.

Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit in 

Höhe von 5.500 Tausend Euro resultiert aus der 

Einzahlung aus der Aufnahme von Gesellschafter-

darlehen.

Zum 31. 12. 2006 beträgt der Finanzmittelfonds 

14.�19 Tausend Euro. Am Anfang des Geschäfts-

jahres 2006, in dem die NBB die Geschäftstätigkeit 

begonnen hat, betrug der Finanzmittelfonds  

1.001 Tausend Euro und stammte im Wesentlichen 

aus Einzahlungen der Eigenkapitaleinlage.

Lagebericht>>>
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Vermögenslage

Zum 31. 12. 2006 betragen die unfertigen Leistun-

gen 9.465 Tausend Euro. Es handelt sich hierbei im 

Wesentlichen um Maßnahmen im Zusammenhang 

mit dem Netzausbau, die noch nicht an die Ver-

pächter abgerechnet wurden. 

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen 

betreffen im Wesentlichen mit 35.5�1 Tausend 

Euro die GASAG sowie mit 9.932 Tausend Euro 

die EMB. Die Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen gegen verbundene Unternehmen bein-

halten Netznutzungsentgelte der GASAG in Höhe 

von 2.625 Tausend Euro und der EMB in Höhe von 

5.581 Tausend Euro sowie Leistungen für Rohrnetz- 

und Installationsarbeiten für die GASAG in Höhe 

von 6.104 Tausend Euro und für die EMB in Höhe 

von 1.4�3 Tausend Euro. In den Forderungen gegen 

verbundene Unternehmen sind weiterhin Forde-

rungen an die GASAG aus dem Cash Pool in Höhe 

von 14.�1� Tausend Euro sowie Ansprüche gegen 

die Kommanditisten auf Erstattung von Gewerbe-

steuer enthalten (davon: 10.118 Tausend Euro an 

die GASAG und 2.690 Tausend Euro an die EMB).

Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten 

Umsatzsteuerforderungen in Höhe von 1.402 Tau-

send Euro.

Zum 31. 12. 2006 beträgt die Bilanzsumme 58.633 

Tausend Euro. 

Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage

Mit Gründung der NBB wurde den veränderten 

Bedingungen des europäischen Energierechts und 

des Energiewirtschaftsgesetzes Folge geleistet. Die 

wirtschaftliche Entwicklung der NBB als Gasver-

teilnetzbetreiber der Region Berlin / Brandenburg 

ist im Geschäftsjahr 2006, in dem die Gesellschaft 

ihre Geschäftstätigkeit aufgenommen hat, posi-

tiv verlaufen. Neben der Implementierung neu-

er Geschäftsprozesse waren die Bemühungen zur 

Gewinnung neuer Kunden erfolgreich. So wurden 

neben dem Abschluss eines zusätzlichen Pacht-

vertrages, neue Ausspeise- sowie neue Dienstleis-

tungsverträge geschlossen. 

Die NBB schloss unter Berücksichtigung der Be-

standsveränderungen bei einem Gesamtumsatz von 

300.�15 Tausend Euro das Geschäftjahr mit einem 

Jahresüberschuss von 3.428 Tausend Euro ab. 

Zu den Gesamtumsatzerlösen trugen insbeson-

dere die Umsatzerlöse aus der Vereinnahmung von 

Durchleitungsentgelten bei.

Der Netzentgeltbescheid der BNetzA, der nach den 

Vorgaben des EnWG sofort vollziehbar ist, hat mit 

Wirkung zum 15. 12. 2006 eine Absenkung der 

Netzentgelte für die bestehenden Transportverträge 

ausgelöst. Das darin vorgesehene Kürzungsvolu-

men beeinflusst die Ertragslage der NBB negativ. 

Den Gesamtumsatzerlösen stehen im Wesentlichen 

Materialaufwendungen in Höhe von 233.999 Tau-

send Euro, sonstige betriebliche Aufwendungen 

in Höhe von 32.494 Tausend Euro sowie Personal-

aufwendungen in Höhe von 29.219 Tausend Euro 

gegenüber.

Zur Sicherung des derzeit günstigen Preisniveaus  

im Baugewerbe und zur Gewährleistung von  

Planungssicherheit wurden mittelfristige Rahmen-

verträge abgeschlossen.

Auf Grundlage des dargestellten Geschäftsverlaufs 

und der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Geschäftsjahrs 2006 kann eingeschätzt werden, 

dass die NBB auf die Anforderungen des Marktes 

und des steigenden Wettbewerbs gut vorbereitet 

und in der Lage ist, ihren finanziellen Verpflich-

tungen nachzukommen sowie ihre Marktposition 

zu stärken.

Nachtragsbericht

Die Beschwerde gegen den Netzentgelt- 

bescheid der BNetzA vom 15. 12. 2006 wurde  

am 15. 01. 200� eingereicht.

Zum 26. 01. 200� wurde der im Geschäftsjahr  

2006 verhandelte Ausspeisevertrag mit der HSW 

unterschrieben.

Lagebericht>>>
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Risikobericht

Die (Früh-) Erkennung sowie die angemessene Be-

wertung und Begrenzung von Risiken sind we-

sentliche Voraussetzungen für die Sicherung eines 

nachhaltigen Unternehmenserfolges. Zu diesem 

Zweck wurde im Geschäftsjahr 2006 ein Risiko-

managementsystem installiert, welches auch kon-

zernspezifische Besonderheiten und Anforderungen 

berücksichtigt.

Wesentliche Bestandteile des Risikomanagement-

systems sind das Planungssystem, das technische 

und kaufmännische Berichtswesen sowie eine 

regelmäßige und umfassende Risikoberichterstat-

tung. Die angemessene Darstellung der Risiko-

situation der NBB erfolgt in Zusammenarbeit des 

Risikomanagers mit den Risikoverantwortlichen  

der Fachbereiche. Sie beinhaltet die regelmäßige  

Überprüfung bzw. Aktualisierung der Bewertung 

bereits erfasster Risiken sowie die Identifikation  

und Bewertung potenzieller Risiken. Besondere Be-

deutung bei der Überprüfung haben die zur Risiko-

minimierung entwickelten Maßnahmen und deren 

Umsetzungsgrad. Ein effizienter sowie gezielter 

Informationsfluss und klar geregelte Entscheidungs-

kompetenzen stellen sicher, dass die Geschäftsfüh-

rung regelmäßig alle notwendigen Informationen 

erhält, um, bei sich abzeichnendem Handlungsbe-

darf, zeitnah entsprechende Maßnahmen ergreifen 

zu können. 

Die Arbeits- und Prozessabläufe innerhalb des 

Risikomanagements wurden definiert und in Form 

einer Organisationsrichtlinie veröffentlicht. Sie  

werden in Zusammenarbeit mit dem Qualitäts-

management der NBB regelmäßig hinsichtlich vor-

handener Optimierungspotenziale überprüft.

Die NBB verfolgt eine konservative Risikopolitik,  

die sich am Marktumfeld und den langfristigen  

Unternehmens- und Konzernzielen orientiert.

Im Folgenden sind wesentliche Risikofelder be-

schrieben, welche die Geschäftsentwicklung der 

NBB maßgeblich beeinflussen können: 

Umfeldrisiken und Marktrisiken

Die Vorgaben des Energiewirtschaftsgesetzes sowie 

der BNetzA und die daraus resultierende mögliche  

weitere Absenkung der Durchleitungsentgelte in 

der Zukunft stellen ein wesentliches Risiko für die 

NBB dar. Aus diesem Grund ist die genaue Beo- 

bachtung der Regulierungstätigkeit unabdinglich.  

Als unternehmerisches Kernrisiko gelten auch die  

Transportmengenrisiken, die sich witterungsbedingt  

bzw. aufgrund von verändertem Endkundenverhal-

ten ergebnisbeeinträchtigend auswirken können. 

Durch eine kontinuierliche Verbesserung der Daten-

qualität im gaswirtschaftlichen Berichtswesen und 

daraus folgend einer verbesserten Prognosebasis 

können negative Entwicklungen frühzeitig erkannt 

werden und, unterstützt durch eine flexible und 

transparente Unternehmensorganisation, recht-

zeitig schadensmindernde Maßnahmen ergriffen 

werden.

Gemäß Netzentgeltbescheidung vertritt die BNetzA 

weiterhin die Auffassung, im Fall einer Reduzierung 

der beantragten Netzentgelte diese Reduzierung 

rückwirkend auf den Termin der Antragstellung des 

Netzentgeltbescheids wirksam werden zu lassen 

und bei entsprechender höchstrichterlicher Ent-

scheidung den Entgeltbescheid, der nicht rückwir-

kend erlassen wurde, erneut zu überprüfen. Dies 

hätte zur Folge, dass die für den Zeitraum von der 

Antragstellung bis zur Genehmigung eingenom-

menen höheren Netznutzungsentgelte als Mehrer-

löse zu Gunsten für die Netznutzer in die Zukunft 

zu verrechnen wären. Diese Auffassung ist in dem 

Beschluss des OLG Düsseldorf vom 21. Juli 2006 

(VI-3 Kart 289 / 06) zum einstweiligen Rechtsschutz-

verfahren der Vattenfall als nicht mit dem neu gel-

tenden Gesetz- und Verordnungsrahmen vereinbar 

beurteilt worden. Der dieser Entscheidung zugrun-

de liegende Sachverhalt ist inhaltlich vollumfänglich 

auf die Situation der NBB übertragbar. Da zur Zeit 

vorliegende abweichende Entscheidungen zur Fra-

ge der rückwirkenden Mehrerlösverrechnung zum 

einen auf der Grundlage abweichender Sachver-

halte entschieden wurden und zum anderen durch 

Gerichte ergangen sind, die für die Beurteilung von 

Entscheidungen der BNetzA nicht zuständig sind, 

ist eine Orientierung an der Entscheidung des OLG 

Düsseldorf geboten. 

Das Festhalten der BNetzA an einer gegebenenfalls 

künftig durchzuführenden rückwirkenden Mehr-

erlösverrechnung ist daher unter Berücksichtigung 

der Entscheidung der OLG Düsseldorf mit geringen 

Erfolgsaussichten zu bewerten. Derzeit wird das  

Risiko bezüglich der Realisierung der rückwirken-

den Mehrerlösverrechnung durch die NBB als ge-

ring eingeschätzt.

Der Verlust von Pachtverträgen infolge eines Kon-

zessionsvertragsendes ist derzeit für die NBB kein 

Risiko von wesentlicher Bedeutung. Durch die lang-

fristigen Laufzeiten der Konzessionsverträge in  

Berlin und Brandenburg sind auch die Pachtverträ-

ge entsprechend gesichert. 

Betriebsrisiken

Die Versorgungssicherheit und Funktionsfähig-

keit der netztechnischen Anlagen werden durch 

kontinuierliche Sanierung und Ausbau des Netzes, 

eine dem zertifizierten Qualitätsmanagementsys-

tem der NBB entsprechenden Qualitätssicherung 

sowie ein systematisches Schulungs- und Weiter-

bildungssystem für die Mitarbeiter gewährleistet. 

Unvermeidliche Restrisiken aus dem Betrieb der 

Netzinfrastrukturen werden im Hinblick auf Sach- 

und Personenschäden durch einen angemessenen 

Versicherungsschutz abgesichert, der auf der Basis 

eines dem Risikopotenzial der NBB entsprechenden 

Haftpflichtversicherungskonzepts gebildet wird. 

Finanzwirtschaftliche Risiken

Die NBB ist im Rahmen ihrer unternehmerischen 

Geschäftstätigkeit finanzwirtschaftlichen Risiken 

ausgesetzt. Diese Risiken werden durch einen syste-

matischen Risikomanagementprozess auf Basis der 

Konzernrichtlinien des GASAG-Konzerns begrenzt.

Auf Grundlage der Unternehmenskonzeption der 

NBB führt diese eine strategische, operative und 

taktische Finanzplanung durch. Diese findet Ein-

gang in das Finanzmanagementsystem des GASAG 

Konzerns. Das Cash Management (Cash-Pooling-

Vereinbarung) wird im Rahmen von Geschäftsbe-

sorgungsverträgen durch die GASAG durchgeführt.

Weitere wesentliche Bestandteile sind ein konzern-

weit einheitlicher Überwachungsprozess sowie eine 

konzernweit einheitliche Risikoberichterstattung.

Sonstige Risiken

Der Realisierung von Betriebs- und Organisations-

risiken insbesondere bedingt durch Verlustgefahren 

infolge Unangemessenheit oder des Versagens von 

internen Verfahren, Mitarbeitern und Systemen 

sowie externer Ereignisse, rechtlicher Risiken und 

Informationsrisiken wird im Rahmen des beschrie-

benen Risikomanagementprozesses begegnet.

Gesamtrisiko

Unter Berücksichtigung des vorhandenen Risiko-

deckungskapitals können sich trotz positiver Be-

standsprognose Einzelrisiken mit unvorherseh-

barem Ausmaß ergeben, wie zum Beispiel hohe 

Entgeltsenkungsverpflichtungen, die negative Aus-

wirkungen auf die wirtschaftliche Lage der Gesell-

schaft in wesentlichem Umfang haben können.

Lagebericht>>>
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Prognosebericht

Die NBB wird auch in den Geschäftsjahren 200� 

und 2008 die Neukundenakquisition fortsetzen. 

Des Weiteren soll die effiziente Gestaltung von  

Geschäftsabläufen mit Nachdruck fortgeführt wer-

den. Dabei stehen die Umsetzung von weiteren 

Prozessoptimierungen sowie die Erkennung und 

Nutzung zusätzlicher Synergien im Vordergrund. 

Auch in den Jahren 200� und 2008 plant die NBB 

Maßnahmen für die Sicherung des Betriebs und 

den Erhalt der bestehenden Netze. Ziel ist es, in 

den folgenden zwei Geschäftsjahren die Markt-

position der NBB zu stärken und auszubauen  

und dabei vorhandene sowie neue Marktpotenziale  

erfolgreich zu nutzen. 

Der Ausbau von Dienstleistungen (wie z. B. der  

Abschluss neuer Betriebsführungsverträge) sowie 

die Orientierung an den Wünschen unserer Kunden 

soll das geschäftliche Handeln der NBB prägen.

Laut aktueller Unternehmensplanung wird sich die 

Transportmenge im Vergleich zum Geschäftsjahr 

2006 weiterhin positiv entwickeln. Diese Entwick-

lung ist unter anderem auf die Substitution von 

anderen Energieträgern sowie auf die Neukunden-

gewinnung im Rahmen von Erschließungsmaß-

nahmen zurück zu führen. 

Auf Grundlage der genehmigten Planung und un-

ter Berücksichtigung der Folgen der Bescheide der 

BNetzA wird für das Geschäftsjahr 200� ein leicht 

negatives Ergebnis erwartet. Dies resultiert aus 

den sich gemäß Bescheid der BNetzA ergebenden 

Entgeltkürzungen. Insbesondere für das Teilnetz 

Brandenburg entstehen für das Folgejahr aufgrund 

nicht anerkannter Planerkenntnisse negative Ergeb-

nisbeiträge. Gegen die Netzentgeltbescheide wurde 

Beschwerde eingelegt. Parallel hierzu werden neue 

Netzentgeltanträge vorbereitet. 

Bei Genehmigung der Entgelte durch die BNetzA 

gemäß den neuen Netzentgeltanträgen wird un-

ter der zugrunde gelegten Kostenstruktur für das 

Geschäftsjahr 2008 ein ausgeglichenes Ergebnis 

erwartet. Mittelfristig wird von einer positiven Er-

gebnisentwicklung ausgegangen.

Die zum 15. 12. 2006 wirksam gewordene Netz-

entgeltreduzierung basierte auf dem System der 

Kostenregulierung. Dieses System soll im Jahre 

2008 durch das Regulierungsmodell der Anreiz-

regulierung ersetzt werden. Das vorliegende Modell 

der BNetzA zur Anreizregulierung wird derzeit, wie 

im Energiewirtschaftsgesetz festgelegt, durch das 

Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie 

in eine Verordnung gefasst, die der Zustimmung 

des Bundesrates bedarf. Mit dem neuen Modell soll 

durch zusätzliche Absenkungen der Netzentgelte 

die Effizienz des Netzbetriebes weiter gesteigert 

werden. Die NBB wird den im Zuge des Wechsels 

zur Anreizregulierung zu erwartenden Netzentgelt-

senkungen mit der Implementierung eines risiko-

basierten Asset Managements zur effizienten Steue-

rung der Ressourcen begegnen.

Zur weiteren Entwicklung der Fähigkeiten und 

Fertigkeiten der Mitarbeiter der NBB wird die NBB 

auch in 200� ihre Mitarbeiter (Stammpersonal  

zum 31. 12. 2006: 268) weiterhin in Form von Aus- 

und Weiterbildungsmaßnahmen fördern, um somit 

eine effiziente und den aktuellen Anforderungen 

genügende Umsetzung der Unternehmensziele er-

reichen zu können. 

Berlin, den 30. Januar 200�

NBB Netzgesellschaft  

Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG

Geschäftsführung

Jahresabschluss  
für das  
Geschäftsjahr 2006
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Bilanz der NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, Berlin zum 31. 12. 2006

Aktiva
31. 12. 2006

TB

 A. Anlagevermögen

 I. Immaterielle Vermögensgegenstände 14

 II. Sachanlagen 4��

491

 B. Umlaufvermögen

 I. Vorräte 9.465

 II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 48.6�5

 III. Kassenbestand und Schecks 2

Zwischensumme 58.142

Bilanzsumme 58.663

Passiva
31. 12. 2006

TB

 A. Eigenkapital

 I. Kapitalanteile der Kommanditisten 1.000

 II. Verlustsonderkonten der Kommanditisten 0

1.000

 B. Rückstellungen 32.228

 C. Verbindlichkeiten 19.439

 D. Rechnungsabgrenzungsposten 5.966

Bilanzsumme 58.663

Gewinn- und Verlustrechnung für den Zeitraum vom 01. 01. – 31. 12. 2006

01. 01. – 31. 12. 2006
TB

 1. Umsatzerlöse 291.565

 2. Bestandsveränderung 9.465

 3. Sonstige betriebliche Erträge 920

 4. Materialaufwand 233.999

 5. Personalaufwand 29.219

 6. Abschreibungen 304

 �. Sonstige betriebliche Aufwendungen 32.494

EBIT 5.934

 8. Finanzergebnis 98�

 9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 6.921

 10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 3.490

 11. Sonstige Steuern 3

12. Jahresüberschuss / -fehlbetrag 3.428

 13. Gutschrift / Lastschrift auf Gesellschafterkonten - 3.428

0
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Bilanz zum 31. 12. 2006
Gewinn- und Verlustrechnung
vom 01. 01. – 31. 12. 2006



Anlagenspiegel für die Zeit vom 01. 01. 2006 – 31. 12. 2006

Posten des Anlagevermögens Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Restbuchwerte

 
Anfangs-
bestand 

TB

Zugänge 

TB

Abgänge 

TB

Endbestand 

TB

Anfangsbestand 

TB

Abschreibungen im 
Geschäftsjahr

TB

Endbestand

TB

31. 12. 2006

TB

31. 12. 2005

TB

 I.  Immaterielle  
Vermögensgegenstände

 1.  Konzessionen, gewerbliche  
Schutzrechte und ähnliche Rechte 
und Werte 0 1 0 1 0 1 1 0 0

 2.  Geleistete Anzahlungen 0 14 0 14 0 0 0 14 0

0 15 0 15 0 1 1 14 0

 II. Sachanlagen

 1.  Betriebs- und  
Geschäftsausstattungen 0 ��3 0 ��3 0 303 303 4�0 0

 2.  Geleistete Anzahlungen  
und Anlagen im Bau 0 � 0 � 0 0 0 � 0

0 780 0 780 0 303 303 477 0

0 795 0 795 0 304 304 491 0

20 NBB Netzgesellschaft Berlin Brandenburg> 21JAHRESABSCHLUSS FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2006>

Anhang  
für das Geschäftsjahr 2006
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Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche  

Verpflichtungen sowie die Verpflichtungen aus  

der Altersteilzeitregelung werden nach versiche-

rungsmathematischen Grundsätzen auf der Grund-

lage vorliegender Gutachten gebildet. Für die  

Ermittlung der Teilwerte für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen ist dabei ein Zinsfuß von 5,0 %  

zu Grunde gelegt worden, ferner wurden für 

die Bewertung von Pensionsverpflichtungen die 

Heubeck’schen »Richttafeln 2005 G« verwendet. 

Für die Berechnung der Altersteilzeitrückstellungen 

wurde ein Zins von 4,�5 % zu Grunde gelegt.

Die Steuerrückstellungen und die sonstigen Rück-

stellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken, 

ungewissen Verbindlichkeiten, drohenden Verluste 

aus schwebenden Geschäften sowie Aufwen-

dungen nach § 249 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 2 HGB.  

Sie sind in der Höhe angesetzt, die nach vernünf-

tiger kaufmännischer Beurteilung notwendig ist.

Die Verbindlichkeiten sind mit den jeweiligen Rück-

zahlungsbeträgen passiviert.

Die Vorräte werden zu Anschaffungs- oder Herstel-

lungskosten bzw. unter Beachtung des strengen 

Niederstwertprinzips mit dem niedrigeren beizule-

genden Wert am Abschlussstichtag angesetzt.  

Die Herstellungskosten der unfertigen Leistungen 

enthalten neben den Einzelkosten angemessene 

Teile der notwendigen Fertigungsgemeinkosten. 

Erkennbare Risiken werden gemäß § 253 Abs. 3 

Satz 2 HGB berücksichtigt.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegen-

stände sind zu Nennwerten angesetzt. Forderungen 

werden ausgebucht, sobald sie uneinbringlich sind. 

Dem allgemeinen Ausfall- und Kreditrisiko wurde 

durch eine Pauschalwertberichtigung in Höhe von 

2 % der Nettoforderungen gegen Dritte Rechnung 

getragen. Weitergehende Wertberichtigungen wer-

den nicht vorgenommen.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Der Jahresabschluss wurde gemäß §§ 242 ff. und 

§§ 264 ff. HGB sowie den einschlägigen Vor-

schriften des Energiewirtschaftsgesetzes und des 

Gesellschaftsvertrages aufgestellt. Gemäß § 264a 

HGB gelten die Vorschriften für Kommandit-

gesellschaften entsprechend. Nach Aufnahme der 

Geschäftstätigkeit am 01. 01. 2006 erfüllt die NBB 

die Merkmale einer großen Gesellschaft und erstellt 

entsprechend § 26� Abs. 4 Satz 2 HGB den Jahres-

abschluss nach den daraus resultierenden Anforde-

rungen. Für die Gewinn- und Verlustrechnung ist 

die Darstellung nach dem Gesamtkostenverfahren 

gewählt.

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände 

sind zu Anschaffungskosten und Gegenstände  

des Sachanlagevermögens mit den Anschaffungs- 

oder Herstellungskosten bewertet und werden, 

soweit abnutzbar, entsprechend ihrer voraussicht-

lichen Nutzungsdauer linear abgeschrieben. Die 

Sachanlagen wurden grundsätzlich unter Anwen-

dung der steuerlich anerkannten Nutzungsdauern 

abgeschrieben. Zugänge zum beweglichen Anla-

gevermögen werden zeitanteilig bzw. im Falle der 

Geringwertigkeit entsprechend § 6 Abs. 2 EStG im 

Zugangsjahr voll abgeschrieben.

Vorbemerkungen

Auf der Grundlage der veränderten Rahmenbedin-

gungen des europäischen Energierechts und des 

Energiewirtschaftsgesetzes haben die EMB Erdgas 

Mark Brandenburg GmbH (EMB) und die GASAG 

Berliner Gaswerke AG (GASAG) ihre Netzbetriebe 

ausgegliedert und in der NBB Netzgesellschaft 

Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG (NBB) zusam-

mengeführt. Die Geschäftstätigkeit wurde zum 

01. 01. 2006 aufgenommen.

Gegenstand der NBB ist der Betrieb eigener und 

fremder technischer Leitungsnetze zur Versorgung 

sowie die Vermarktung der Netznutzung und Be-

triebsführung für Dritte.

An der NBB sind die GASAG und die EMB als Kom-

manditistinnen beteiligt. Persönlich haftende Ge-

sellschafterin ist die Komplementärin NBB Netz- 

Beteiligungs-GmbH, Berlin, mit einem gezeichneten 

Kapital von 25 Tausend Euro. Sie ist zur Geschäfts-

führung und Vertretung der Gesellschaft allein 

berechtigt und verpflichtet. Die Komplementärin 

erbringt keine Einlage und ist am Vermögen der 

Gesellschaft nicht beteiligt.

Anhang für  
das Geschäftsjahr 2006

>>>
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Kapitalanteile

Das Kommanditkapital der Gesellschaft beträgt 1.000 Tausend Euro, von denen 850 Tausend Euro auf die 

GASAG und 150 Tausend Euro auf die EMB entfallen.

Rückstellungen

31. 12. 2006 
TB

 31. 12. 2005 * 
 TB

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 10.423 0

Steuerrückstellungen 6.101 0

Sonstige Rückstellungen 15.�04 5

32.228 5

*  Aufnahme des operativen Geschäftes der NBB datiert auf den 01. 01. 2006,  
Positionen in 2005 resultieren aus Gründungsaufwand

In den Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen sind mit 9.501 Tausend Euro Sanierungs-

gelder für die VBL Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder enthalten. Die nicht bilanzierten Ver-

pflichtungen aus dem VBL-Sanierungsgeld in Höhe von 1.8�9 Tausend Euro sind als sonstige finanzielle 

Verpflichtungen ausgewiesen.

Die sonstigen Rückstellungen betreffen hauptsächlich mit 9.488 Tausend Euro Rückstellungen für noch 

nicht abgerechnete Lieferungen und Leistungen, mit 3.686 Tausend Euro Aufwendungen für die Alters-

teilzeitregelung, mit 193 Tausend Euro Aufwendungen für unterlassene Instandhaltung sowie mit 1.�21 

Tausend Euro Rückstellungen für Tantiemen, Urlaubsansprüche, Gleitzeitguthaben, Leistungszulagen und 

Abfindungen.

31. 12. 2006 31. 12. 2005 *

insgesamt 
 

TB 

Restlaufzeit 
bis 1 Jahr 

TB

insgesamt 
 

TB 

Restlaufzeit 
bis 1 Jahr 

TB

Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen

 
1.108

 
1.106

 
0

 
0

Forderungen gegen 
verbundene Unternehmen

 
45.505

 
45.505

 
1.001

 
1.001

(davon aus Lieferungen und Leistungen)
(davon gegen Gesellschafter)

(16.169)
(45.503)

(16.169)
(45.503)

(0)
(1.001)

(0)
(1.001)

Sonstige Vermögensgegenstände 2.062 2.061 0 0

48.675 48.672 1.001 1.001

*  Aufnahme des operativen Geschäftes der NBB datiert auf den 01. 01. 2006,  
Positionen in 2005 resultieren aus Gründungsaufwand

Erläuterungen zur Bilanz

Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens ist unter Angabe der Abschreibungen  

dem Anlagenspiegel zu entnehmen.

Vorräte

Unter den Vorräten werden unfertige Leistungen bilanziert. Es handelt sich hierbei im Wesentlichen um 

Maßnahmen im Zusammenhang mit dem Netzausbau, die noch nicht an die Verpächter veräußert wurden.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegen verbundene Unternehmen beinhalten im Wesent-

lichen Netznutzungsentgelte und Leistungen für Rohrnetz- und Installationsarbeiten. Ferner sind in den 

Forderungen gegen verbundene Unternehmen Forderungen an die GASAG aus dem Cash-Pooling in Höhe 

von 14.�1� Tausend Euro sowie Ansprüche auf die Erstattung von Gewerbesteuer gegen die Kommandi-

tistin GASAG in Höhe von 10.118 Tausend Euro und gegen die Kommanditistin EMB in Höhe von 2.690 

Tausend Euro enthalten.

Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten Umsatzsteuerforderungen in Höhe von 1.402 Tausend 

Euro.

Anhang für  
das Geschäftsjahr 2006
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlöse 

Die Umsatzerlöse resultieren zu 90,9 % aus Netznutzungsentgelten sowie zu 9,0 % aus Arbeiten an Rohrnetzen 

und Gasanlagen. Im Land Brandenburg wurden 19,4 % der Umsatzerlöse erzielt; auf Berlin entfallen 80,6 %.

Bestandsveränderungen

Die Bestandsveränderungen betreffen unfertige Leistungen für Rohrnetz- und Anlagentechnik. 

Sonstige betriebliche Erträge

In den sonstigen betrieblichen Erträgen in Höhe von 920 Tausend Euro sind Erträge aus Dienstleistungs- 

verträgen zur Durchführung der dinglichen Sicherung in Höhe von 483 Tausend Euro und Erstattungen von 

Schäden in Höhe von 163 Tausend Euro enthalten.

Materialaufwand

2006 
TB

 2005 * 
 TB

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
und für bezogene Waren

 
10.42� 0

Bezogene Leistungen 223.5�2 0

233.999 0

*  Aufnahme des operativen Geschäftes der NBB datiert auf den 01. 01. 2006,  
Positionen in 2005 resultieren aus Gründungsaufwand

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen beinhalten im Wesentlichen Netzpachtaufwendungen und 

weitere Leistungen für Rohrnetze sowie Ablesungs- und Abrechnungsaufwendungen.

Personalaufwand

2006 
TB

 2005 * 
 TB

Löhne und Gehälter 16.421 0

Soziale Abgaben für Altersversorgung und Unterstützung 12.�98

(davon für Altersversorgung) (10.33�) (0)

29.219 0

*  Aufnahme des operativen Geschäftes der NBB datiert auf den 01. 01. 2006,  
Positionen in 2005 resultieren aus Gründungsaufwand

31. 12. 2006 31. 12. 2005 *

insgesamt
 

TB 

Restlaufzeit 
bis 1 Jahr 

TB

Restlaufzeit 
über 5 Jahre 

TB

insgesamt
 

TB 

Restlaufzeit 
über 5 Jahre 

TB

Erhaltende Anzahlungen  
auf Bestellungen

 
1.251

 
1.251

 
0

 
0

 
0

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen

 
2.180

 
2.180

 
0

 
0

 
0

Konten der Gesellschafter 3.423 3.423 0 0 0

Verbindlichkeiten gegen  
verbundene Unternehmen

 
12.2�8

 
8.2�8

 
4.000

 
1

 
1

(davon aus Lieferungen  
und Leistungen)
(davon gegen Gesellschafter)

 
(6.��6)

(10.591)
(6.��6)
(6.591)

(0)
(4.000)

(0)
(1)

(0)
(1)

Sonstige Verbindlichkeiten 30� 30� 0 0 0

(davon aus Steuern) (234) (234) (0) (0) (0)

19.439 15.439 4.000 1 1

*  Aufnahme des operativen Geschäftes der NBB datiert auf den 01. 01. 2006,  
Positionen in 2005 resultieren aus Gründungsaufwand

Verbindlichkeiten

Die Konten der Gesellschafter beinhalten Gewinnanteile, die die bedungenen Einlagen der Gesellschafter 

überschreiten (GASAG 210 Tausend Euro, EMB 3.213 Tausend Euro).

In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen gegenüber verbundenen Unternehmen sind im 

Wesentlichen Erdgaslieferungen enthalten. Ferner sind in den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

Unternehmen Gesellschafterdarlehen mit Rangrücktritt (GASAG 3.400 Tausend Euro, EMB 600 Tausend 

Euro) sowie weitere kurzfristige Darlehen (GASAG 1.250 Tausend Euro, EMB 250 Tausend Euro) enthalten.

Passiver Rechnungsabgrenzungsposten

Der Passive Rechnungsabgrenzungsposten enthält in Höhe von 5.966 Tausend Euro Zuschüsse gemäß  

Gasnetzentgeltverordnung, die über einen Zeitraum von 20 Jahren ertragswirksam vereinnahmt werden.

Anhang für  
das Geschäftsjahr 2006
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Sonstige Angaben

Belegschaft

Im Jahresdurchschnitt beschäftigte die NBB 262 Mitarbeiter ohne Auszubildende und Geschäftsführer  

(Vorjahr: 0).

Haftungsverhältnisse

Es bestehen keine Haftungsverhältnisse.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Zum Bilanzstichtag bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen in Höhe von 921.442 Tausend Euro, von 

denen 894.983 Tausend Euro auf verbundene Unternehmen entfallen. Bestellobligos bestehen in Höhe von 

�.908 Tausend Euro.

Im Wesentlichen betreffen die sonstigen finanziellen Verpflichtungen die Netz-Pachtverträge mit der  

GASAG und der EMB über die Wirtschaftsgüter des Gasnetzes. Ein weiterer Pachtvertrag wurde mit der 

Havelländischen Stadtwerke GmbH (HSW) im Dezember 2006 mit Wirkung zum 01. 01. 200� unterzeich-

net. Aus den Verträgen ergeben sich finanzielle Verpflichtungen bis längstens zum 31. 12. 2015.

Weitere Verpflichtungen beinhalten Mieten und Leasingkosten, Geschäftsbesorgungen, Ablesungs- und 

Abrechnungsdienstleistungen, Personalüberlassungen, Wartungs- und Betriebsführungskosten sowie nicht 

bilanzierte Verpflichtungen aus dem VBL-Sanierungsgeld. 

Geschäfte größeren Umfangs mit verbundenen und assoziierten Unternehmen 

gem. § 10 Abs. 2 EnWG

GASAG Berliner Gaswerke AG  
als Auftragnehmer

2006 
TB

Dienstleistungen 15.481

Darlehnensaufnahme 4.650

Mieten 4.556

Übernahme unfertiger Leistungen aus 2005 4.355

Übernahme Versorgungszusagen 1.243

Kauf von Betriebs- und Geschäftsausstattungen 496

Die Dienstleistungen beinhalten Geschäftsbesorgungen, Personalüberlassungen und IV-Leistungen.

Bezüglich der Darlehen verweisen wir auf den Abschnitt »Erläuterungen zur Bilanz«.

In den Löhnen und Gehältern sind 3.686 Tausend Euro Aufwendungen für die Altersteilzeitregelung ent-

halten. Die Sanierungsgelder für die VBL in Höhe von 9.501 Tausend Euro sind in den Aufwendungen für 

Altersversorgung ausgewiesen.

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe von 32.494 Tausend Euro umfassen im Wesentlichen 

Geschäftsbesorgungsvergütungen in Höhe von 10.254 Tausend Euro, Mieten in Höhe von 6.015 Tausend 

Euro, IV-Leistungen in Höhe von 5.482 Tausend Euro und Personalüberlassungen in Höhe von 4.2�2 Tau-

send Euro.

Finanzergebnis

2006 
TB

 2005 * 
 TB

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.196 0

(davon aus verbundenen Unternehmen) (1.196) (0)

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 209 0

(davon an verbundene Unternehmen) (209) (0)

987 0

*  Aufnahme des operativen Geschäftes der NBB datiert auf den 01. 01. 2006,  
Positionen in 2005 resultieren aus Gründungsaufwand

Das Finanzergebnis resultiert im Wesentlichen aus Zinserträgen aus dem Cash-Pooling mit der Gesellschaf-

terin GASAG sowie aus Zinsaufwendungen für Darlehen der GASAG und der EMB.

Steuern

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag beinhalten Gewerbesteueraufwand für das laufende Geschäfts-

jahr in Höhe von 16.299 Tausend Euro. Gemäß § 12.1 des Gesellschaftsvertrages sind die Kommanditisten 

der Gesellschaft verpflichtet, die auf steuerlichen Sonder- und / oder Ergänzungsbilanzen der jeweiligen 

Kommanditisten beruhenden Gewerbesteuerbelastungen bzw. -entlastungen zu tragen. Der auf diesem 

Sachverhalt beruhende tatsächliche Gewerbesteueraufwand in Höhe von 12.809 Tausend Euro wird gemäß 

§ 12.2 des Gesellschaftsvertrages an die NBB erstattet.

Anhang für  
das Geschäftsjahr 2006
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Konzernverhältnisse

Der Jahresabschluss der NBB wird im Rahmen des von der GASAG Berliner Gaswerke Aktiengesellschaft, 

Berlin, aufgestellten Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2006 als verbundenes Unternehmen vollkon-

solidiert. Der Konzernabschluss ist am Sitz der GASAG erhältlich.

Persönlich haftende Gesellschafterin ist die NBB Netz-Beteiligungs-GmbH, Berlin, mit einem gezeichneten 

Kapital von 25 Tausend Euro. Die Komplementärin ist am Vermögen sowie am Gewinn und Verlust der Ge-

sellschaft nicht beteiligt.

Geschäftsführung und Organbezüge

Die Geschäftsführung obliegt der NBB Netz-Beteiligungs-GmbH. Geschäftsführer der GmbH sind:

Dipl.-Ing. Ulf Altmann Dipl.-Kfm. Frank Behrend

Technischer Bereich Kaufmännischer Bereich

Auf die Angabe der Gesamtbezüge der Organmitglieder wird gem. § 286 Abs. 4 HGB verzichtet.

Berlin, den 30. Januar 200�

NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG

Ulf Altmann  Frank Behrend

Die Übernahme unfertiger Leistungen aus 2005 beinhaltet Rohrnetzleistungen für Dritte, die bis zum 

31. 12. 2005 noch nicht fertig gestellt oder abgerechnet waren. Sofern die GASAG AG für diese unfertigen 

Leistungen Anzahlungen erhalten hatte, wurden diese an die NBB erstattet.

Die NBB übernimmt auf der Grundlage einer Vereinbarung mit der GASAG AG anteilig in Höhe von 1.243 

Tausend Euro die anfallenden laufenden Aufwendungen aus Pensionsverpflichtungen für die Versorgungs-

zusage gemäß der Vereinbarung über die Versorgung der Angestellten und Arbeiter des Landes Berlin 

(VVA).

Mit der Aufnahme der Geschäftstätigkeit zum 01. 01. 2006 hat die NBB Mitarbeiter von der GASAG über-

nommen. In diesem Zusammenhang wurden Verpflichtungen gegenüber diesen Mitarbeitern in Höhe von 

883 Tausend Euro von der GASAG übernommen, denen Erstattungen in gleicher Höhe gegenüberstehen.

Des Weiteren besteht ein Cash-Pooling-Vertrag, dessen Volumen variiert.

EMB Erdgas Mark Brandenburg GmbH  
als Auftragnehmer

2006 
TB

Dienstleistungen 1.462

Grundstücks- und Gebäudemieten 1.450

Übernahme unfertiger Leistungen aus 2005 88�

Darlehnensaufnahme 850

Die Übernahme unfertiger Leistungen aus 2005 betrifft analog den bei der GASAG AG  

geschilderten Sachverhalt. 

Bezüglich der Darlehen verweisen wir auf den Abschnitt »Erläuterungen zur Bilanz«.

BAS Abrechnungsservice GmbH & Co. KG  
als Auftragnehmer

2006 
TB

Ablesungs- und Abrechnungsleistungen und IV-Leistungen für Systemanpassungen �.6�3

GASAG WärmeService GmbH  
als Auftragnehmer

2006 
TB

Wärmebezug 1.216

NBB Netz-Beteiligungs-GmbH  
als Auftragnehmer

2006 
TB

Dienstleistungen 51�

Anhang für  
das Geschäftsjahr 2006
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Bestätigungsvermerk

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 

Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 

Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der 

NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 

Berlin, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. De-

zember 2006 geprüft. Durch § 10 Abs. 4 EnWG wurde 

der Prüfungsgegenstand erweitert. Die Prüfung erstreckt 

sich daher auch auf die Einhaltung der Pflichten zur buch-

halterischen Entflechtung in der internen Rechnungs-

legung im Sinne des § 10 Abs. 3 EnWG. Die Buchführung 

und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht 

nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften  

sowie den ergänzenden Bestimmungen des Gesellschafts-

vertrags und die Einhaltung der Pflichten nach § 10 Abs. 3 

EnWG liegen in der Verantwortung der gesetzlichen 

Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der 

Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine  

Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung 

der Buchführung und über den Lagebericht sowie über 

den erweiterten Prüfungsgegenstand abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 31� 

HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-

prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze  

ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. 

 Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 

dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Dar-

stellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung 

der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und 

durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 

 hinreichender Sicherheit erkannt werden und dass mit 

hinreichender Sicherheit beurteilt werden kann, ob die 

Anforderungen, die sich aus der Erweiterung des Prü-

fungsgegenstandes durch § 10 Abs. 4 EnWG ergeben,  

in allen wesentlichen Belangen erfüllt sind. Bei der  

Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kennt-

nisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaft-

liche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie 

die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. 

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 

rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems 

sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jah-

resabschluss und Lagebericht sowie in der internen Rech-

nungslegung im Sinne des § 10 Abs. 3 EnWG überwie-

gend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung 

umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungs-

grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der 

gesetzlichen Vertreter, die Würdigung der Gesamtdarstel-

lung des Jahresabschlusses und des Lageberichts sowie 

die Beurteilung, ob die Wertansätze und die Zuordnung 

der Konten in der internen Rechnungslegung nach § 10 

Abs. 3 EnWG sachgerecht und nachvollziehbar erfolgt 

sind und der Grundsatz der Stetigkeit beachtet wurde. 

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinrei-

chend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung des Jahresabschlusses unter Einbeziehung 

der Buchführung und des Lageberichts hat zu keinen Ein-

wendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 

den gesetzlichen Vorschriften sowie den ergänzenden 

Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags und vermittelt 

unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-

führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-

des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem 

Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes  

Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen 

und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Die Prüfung nach § 10 Abs. 4 EnWG bezüglich der Ein-

haltung der Pflichten zur buchhalterischen Entflechtung 

in der internen Rechnungslegung im Sinne des § 10 

Abs. 3 EnWG hat zu keinen Einwendungen geführt.

Berlin, 30. Januar 200�

Ernst & Young AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Diederichs   Ottenhus

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer



Technik 2006 01. 01. 2006

Transportmenge GWh 37.097 *

Rohrnetzlänge
 Hochdruck
 Versorgungsnetz

km
km

11.292 *
1.651 *
9.641 *

11.241
1.649
9.592

Hausanschlüsse Stück 262.454 * 258.377

Installierte Gaszähler Stück 779.583 * 801.889

Versorgte Fläche km2 8.000 * 8.000

Versorgte Gemeinden Anzahl 288 * 288

Personal

Mitarbeiter Anzahl 268 * 256

Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 
2006

Bilanzsumme Mio Euro 58,6 *

Kommanditkapital Mio Euro 1,0 *

Umsatz Mio Euro 291,6

EBIT Mio Euro 5,9

Jahresüberschuss Mio Euro 3,4

Operativer Cashflow Mio Euro 9,0

* per Stichtag 31. 12. 2006

2 NBB Netzgesellschaft Berlin Brandenburg>

Unternehmenskennzahlen
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Geschäftsbericht 2006

Ein Unternehmen der 
‑Gruppe

NBB Netzgesellschaft Berlin‑Brandenburg mbH & Co. KG 
Charlottenstraße 79 / 80 · 10117 Berlin 
Tel. 030 80208‑2001 · Fax 030 80208‑2003 
info@nbb‑netzgesellschaft.de

www.nbb‑netzgesellschaft.de


